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Terminhinweise

Donnerstag, 6. Juli, 11 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße

Pressekonferenz zu „DANCE 2006“, dem 10. internationalen Festival des
zeitgenössischen Tanzes in München: Kulturreferentin Professorin Dr.
Lydia Hartl wird mit der Künstlerischen Leiterin des Festivals, Cornelia
Albrecht, über die Zielsetzung und das Programm informieren. Das Festi-
val findet in diesem Jahr vom 28. Oktober bis November 2006 unter dem
Thema „Körper Sphären” statt. Für „DANCE 2006“ sind Präsentationen
und Projekte mit Choreografinnen und Choreografen und Kompanien aus
Belgien, Frankreich, Deutschland, den Niederlanden, Indien, Thailand,
Senegal, Westafrika, Kanada, Großbritannien und den USA vorgesehen.

Freitag, 7. Juli, 15 Uhr,

SOS-Mütterzentrum Neuaubing, Wiesentfelser Straße 68

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet das Sommerfest anlässlich des
25-jährigen Bestehens des SOS-Mütterzentrums Neuaubing und schnei-
det die riesige Geburtstagstorte an.

Freitag, 7. Juli, 15 Uhr, Fritz-Endres-Straße 11

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) hält in Vertretung des Oberbürgermeisters
eine Rede zur Eröffnung der Kindertagesstätte an der Fritz-Endres-Straße.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 11. Juli, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr, Palais Dürckheim, Türkenstraße 4

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. Juli, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.
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Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 11. Juli, 20 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 11. Juli, 19 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe) mit
dem Vorsitzenden Ludwig Wörner.

Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe).

Dienstag, 11. Juli, 19 Uhr,

MOC, Saal K 1, Veranstaltungscenter, Lilienthalallee 40

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 12 (Schwabing - Freimann), Be-
zirksteil Freimann. Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-
Präsentation über den Stadtbezirk durch Bürgermeister Hep Monatzeder
und Werner Lederer-Piloty, Bezirksausschussvorsitzender, statt. Die Lei-
tung der Versammlung übernimmt Bürgermeister Hep Monatzeder.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des

SV Helios Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum

Giesinger Bahnhof, „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Horst Walter statt.
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Dienstag, 11. Juli, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Anne-
marie Kenst statt.

Meldungen

Widersprüche gegen

Grundsteuer auf selbstgenutztes Wohneigentum

(4.7.2006) Beim Bundesverfassungericht war eine Verfassungsbeschwer-
de gegen die Besteuerung von selbstgenutzem Wohneigentum anhängig
(BvR 1644/05). Die Beschwerdeführer argumentieren, dass nach dem Be-
schluss des Bundesverfassungsgerichts zur Vermögensteuer aus dem
Jahr 1995 eine „Substanzbesteuerung“ von selbstgenutzem Wohneigen-
tum verfaasungswidrig sei.
Nach einer Pressemittelung vom 3. Juli hat das Bundesverfassungsge-
richt die Verfassungsbeschwerde gegen die Steuer nicht zur Entscheidung
angenommen.
Beim Kassen- und Steueramt der Landeshauptstadt München sind etwa
30.000 Widersprüche gegen Grundsteuerbescheide eingegangen, die sich
auf diese Verfassungsbeschwerde beziehen. Aufgrund der Entscheidung
des Bundesverfassungsgerichts sind diese Widersprüche aus Sicht der
Landeshauptstadt München nunmehr unbegründet.
Zum weiteren Verfahren hat sich das Kassen- und Steueramt entschlos-
sen, einen bürgerfreundlichen Weg einzuschlagen: Sollte keine Reaktion
von Seiten der Widerspruchsführerinnen und -führer ergehen, werden die
Widersprüche als erledigt betrachtet.
Falls Besitzer von selbstgenutztem Wohneigentum auf eine formelle Ab-
wicklung ihrer Widersprüchen bestehen, müsste das Kassen- und Steuer-
amt die Widersprüche der Regierung von Oberbayern als  Rechtsaufsicht-
behörde zur Entscheidung vorlegen. Nach Lage der Dinge könnten die Wi-
dersprüche nur kostenpflichtig abgewiesen werden.

Bericht zur Wohnungssituation in München 2004/2005   –

Ergebnisse nun im Internet verfügbar

(4.7.2006) Der Bericht zur Wohnungssituation in München 2004 - 2005 ist
am 21. Juni 2006 im Stadtrat bekanntgegeben worden. Der Bericht ist eine
Zusammenfassung der wichtigsten Entwicklungen im Bereich des Woh-
nungsangebots, der Wohnungsnachfrage, der Immobilienpreise und der
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Mieten, des sozialen Wohnungsbaus, des Wohngelds und der Stadter-
neuerung sowie der wohnungspolitischen Programme. Erstmals wurde im
Bereich der Wohnungsnachfrage das Thema der Nachfrage nach Lebens-
stilen und Folgen des soziodemografischen Wandels aufgenommen.
Zu den Ergebnissen in Auszügen:
Die Mieten sind in München in den letzten beiden Jahren konjunkturbe-
dingt um 8,2 Prozent bei Wiedervermietung beziehungsweise 7,5 Prozent
bei Erstvermietung jeweils in mittlerer Lage weiter zurückgegangen. Die
Landeshauptstadt ist aber bezogen auf das Mietenniveau immer noch
„Spitzenreiter” der deutschen Großstädte.
Der Münchner Wohnungsmarkt befindet sich am Ende einer Abschwungs-
phase. Eine wirkliche Trendwende auf dem Mietmarkt ist aber erst bei an-
springender Wirtschaftskonjunktur zu erwarten. In der Vergangenheit dau-
erten die Zyklen auf dem Münchner Miet- beziehungsweise Immobilien-
markt etwa zehn Jahre.
Die Anspannungsphasen begannen in der Regel gegen Ende des Jahr-
zehnts. Sollte dieser Zyklus weiter anhalten, dürfte die Entwicklung der
Erst- und Wiedervermietungsmieten in den nächsten ein bis zwei Jahren
wohl noch nicht sprunghaft nach oben gehen. Gegen Ende des Jahrzehnts
ist aber mit einer Zunahme der Anspannung zu rechnen.
Trotz der konjunkturell schwierigen Situation wurde in München auch in
den letzten beiden Jahren viel Baurecht geschaffen. Dieses wurde zwar
nicht vollständig ausgenutzt, aber die Baufertigstellungszahlen der letzten
Jahre zeigen dennoch, dass München ein nachgefragter Immobilienstand-
ort ist. Durch eine Sonderaktion des Statistischen Amtes und des Refe-
rats für Stadtplanung und Bauordnung wurden bereits jetzt erheblich
Nachträge in der Baufertigstellungsstatistik veranlasst.
Der Mietwohnungsbau war in den letzten Jahren weiter rückläufig. Die
Zahl der Selbstnutzer stieg kontinuierlich an. So wurde im Rahmen der
letztjährigen Expertenbefragung des Referats  festgestellt, dass inzwi-
schen über 80 Prozent der Erwerber Eigennutzer sind. Bis Ende der 90er-
Jahre schwankte dieser Wert noch um 60 Prozent. Eine große Zahl von
Haushalten ist nicht in der Lage, in das selbstgenutzte Wohneigentum zu
wechseln und braucht deshalb preisgünstigen Wohnraum zur Miete. Die-
sen schafft die Stadt München u.a. mittels ihres Programms Wohnen in
München, mit dem in den letzten fünf Jahren durchschnittlich 1.500 Woh-
nungen pro Jahr gefördert wurden.
Auf der Website der Landeshauptstadt München sind der Bericht sowie
alle anderen Produkte zur Wohnungsmarktbeobachtung unter folgender
Adresse zu finden: www.muenchen.de/Rathaus/plan/stadtentwicklung/
grundlagen/60317/wohnen.html
In Kürze wird der Bericht auch in gedruckter Form vorliegen.
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 12, Bezirksteil Schwabing

(4.7.2006) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 12 (Schwabing - Frei-
mann) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 18. Juli, 19 Uhr,
in die Turnhalle des Oskar-von-Miller-Gymnasiums, Siegfriedstraße 22,
80803 München, zu einer Bürgerversammlung des 12. Stadtbezirkes (Be-
zirksteil Schwabing) ein.
Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den
Stadtbezirk durch den stellvertretenden Vorsitzenden der SPD-Fraktion im
Stadtrat, Alexander Reissl, und Werner Lederer-Piloty, Bezirksaus-
schussvorsitzender, statt. Die Leitung der Versammlung übernimmt der
stellvertretende Vorsitzende der SPD-Fraktion im Stadtrat, Alexander
Reissl.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Tram 23 Münchner Freiheit – Domagkstraße (Sachstand)
2. Wedekindplatz
3. Wertstoff-Sammelinseln
4. Hundekot/Leinenzwang
5. Neugestaltung Feilitzschstraße
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

„4 Künstlerinnen auf 4 Etagen” im Münchner Technologiezentrum

(4.7.2006) Nach der großen Resonanz in den vergangenen Jahren stellt
das Münchner Technologiezentrum (MTZ) auch 2006 seine Räume wieder
der Kunst zur Verfügung. Bereits zum sechsten Mal visualisieren engagier-
te Künstlerinnen der „Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunstförderer
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e.V.” (GEDOK München) die Auseinandersetzung der Kunst mit unserer
Umwelt und ihrer zunehmenden Technisierung.
Die Ausstellung „4 Künstlerinnen auf 4 Etagen“ wird am heutigen Diens-
tag, 4. Juli, um 18 Uhr eröffnet. Eine Einführung in das Werk der Künstle-
rinnen gibt anschließend Brigitte Luley von der GEDOK München. Die mu-
sikalische Untermalung übernehmen wie bereits im Vorjahr Janine Schra-
der und Robert Klinger.
In der Ausstellungsreihe sind in diesem Jahr Werke von Sylvia Roubaud,
Gudrun Reubel, Christine Rieck-Sonntag und Ursula Bolck-Jopp zu sehen.
Der Schwerpunkt der künstlerischen Arbeit von Gudrun Reubel liegt in der
Radierung, ihre Bilder transportieren viele Botschaften und eröffnen die
unterschiedlichsten Erfahrungsräume. Sylvia Roubaud malt konsequent
ungegenständlich, ihr Duktus wirkt spontan; während der Arbeit mit Acryl-
farben haben begriffliches Denken und Reflexionen keinerlei Chance, ins
Bewusstsein zu dringen. Die Bildwelt der Landshuter Künstlerin Ursula
Bolck-Jopp verbindet Fläche mit Linie, Malerei mit Zeichnung, schwebend
Gegenständliches mit Abstraktem. Der Menschenleib in seiner unaus-
schöpfbaren Expressivität schließlich ist Grunderfahrung und zentrales
Thema der Arbeiten von Christine Rieck-Sonntag.
Die Ausstellung ist bis Ende des Jahres geöffnet, jeweils Montag bis Frei-
tag von 8 Uhr bis 18 Uhr im Münchner Technologie Zentrum (MTZ), Frank-
furter Ring 193 a, 80807 München. Der Eintritt ist frei. Rückfragen bei Mar-
tina Bauer, Telefon 2 33-2 12 92.

Ausstellung „Zeit – Raum – Bild” im Stadtmuseum

(4.7.2006) Das Münchner Stadtmuseum und die Wüstenrot Stiftung laden
am Freitag, 7. Juli 2006, 19 Uhr, zur Eröffnung der Ausstellung „Zeit –
Raum – Bild: 10 Jahre Dokumentarfotografie – Förderpreise der Wüsten-
rot Stiftung” ins Fotomuseum im Münchner Stadtmuseum, St. Jakobs-
Platz 1, ein.
Wie kein anderes Bildmedium eignet sich die Fotografie für die Erfassung
und Dokumentation von Realität, für den Blick auf das Andere und das
Neue. Dabei werden jedoch auch dokumentarische Fotografien von kriti-
schen Betrachtern zunehmend auf ihre Authentizität, auf die individuelle
Handschrift des Fotografen und auf den Einfluss moderner, digitaler Bild-
techniken hin befragt. Hier ist ein kreatives Spannungsfeld entstanden,
das viele junge Fotografen für engagierte Projekte nutzen und mit dem
sie die Grenzen des Begriffs „Dokumentarfotografie” kontinuierlich aus-
weiten.
Die Ausstellung „Zeit Raum Bild – 10 Jahre Dokumentarfotografie Förder-
preise der Wüstenrot Stiftung” zeigt eine repräsentative Auswahl der Ar-
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beiten aller Preisträgerinnen und Preisträger von 1994 bis 2004 und doku-
mentiert somit auch die Entwicklung der jüngeren deutschen Dokumentar-
fotografie in den vergangenen zehn Jahren. Die Themen der verschiede-
nen Projekte kreisen um die Genres Landschaft, Architektur und Porträt,
setzen diese untereinander in Bezug, spielen mit Konfrontationen. Die Fo-
tografie dient oftmals als Mittel der „Spurensicherung”, um die umgeben-
den realen Lebenswelten zu erfassen, gemäß der Äußerung Egon Erwin
Kischs „Nichts ist verblüffender als die einfache Wahrheit, nichts exoti-
scher als unsere Umwelt, nichts ist phantastischer als die Wirklichkeit.”
Die Ergebnisse der Projekte demonstrieren auch, dass dokumentarische
Fotografie sich nicht eindeutig in bestimmten Präsentationsmedien veror-
ten lässt: Die Arbeiten erscheinen als Buch, in Ausstellungen – ferner dort
nicht allein als Wandbild, sondern auch als Diaprojektion oder Videoinstalla-
tion – und weiterhin in Form der Berichterstattung in Zeitschriften und Illu-
strierten.
Seit 1994 und im Turnus von zwei Jahren vergibt die Wüstenrot Stiftung in
enger Zusammenarbeit mit der Fotografischen Sammlung im Museum
Folkwang, Essen, Förderpreise für Dokumentarfotografie an junge Foto-
grafinnen und Fotografen, die ihr Studium an einer deutschen Hochschule
oder Akademie im Bereich der Dokumentarfotografie absolviert haben.
Die Konzeption der Preise der Wüstenrot Stiftung als langfristige Förde-
rung begründet sich auf der Tatsache, dass der Dokumentarfotografie so-
wohl im angewandten Bereich als auch im Kontext der Kunst zunehmend
weniger Chancen für Langzeitprojekte gegeben werden. Ziel des Doku-
mentarfotografie- Förderpreises ist, Hochschulabsolventinnen und -absol-
venten zur Erkundung realer Lebenswelten herauszufordern. Er ermöglicht
die Finanzierung eines neuen Projektes im Anschluss an das Studium und
bietet den Preisträgerinnen und Preisträgern die Gelegenheit, die Arbeitser-
gebnisse in einer anschließenden Ausstellung an namhaften Institutionen
mit begleitendem Katalog der Öffentlichkeit vorzustellen. Gefördert wer-
den solche Projekte, die sich dezidiert mit den Darstellungsweisen einer
abbildorientierten Fotografie auseinandersetzen und in diesem Zusammen-
hang thematische Zielsetzungen und formale Aspekte in einen neuen Dis-
kussionszusammenhang bringen.
Insgesamt zwanzig Preisträgerinnen und Preisträger haben bisher mit der
Förderung der Wüstenrot Stiftung ein unabhängiges Projekt realisieren
können. Der Preis wurde 1994 an Andreas Heddergott, Thomas Wolf, Max
Baumann und Julia Sörgel verliehen. 1997 wurden Christian von Steffelin,
Albrecht Tübke, Stefan Eikermann und Matthias Koch, 1999 Frank Breuer,
Markus Milde, Kalle Singer und Nicola Meitzner ausgezeichnet. 2001 er-
hielten Espen Eichhöfer, Christoph Holzapfel, Andreas Thein und Anke Till-
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mann und 2003 Chris Durham, Sibylle Fendt, Ulrich Gebert und Wolfgang
Müller den Förderpreis der Wüstenrot Stiftung.
1996 wurden die ersten mit Hilfe des Dokumentarfotografie-Förderpreises
entstandenen Arbeiten in einer Ausstellung der Öffentlichkeit präsentiert.
Nach zehn Jahren ist nun die Zeit für einen Rückblick gekommen – es wird
mit einer umfassenden Retrospektive Bilanz gezogen. Gleichzeitig werden
die Arbeiten der Preisträger des Jahrgangs 2003/2004 erstmals präsen-
tiert.
Zur Ausstellung erscheint eine für die Besucher kostenlose Broschüre, die
eine komprimierte Übersicht der entstandenen Arbeiten der Preisträger
der Jahrgänge 1994/95 bis 2003/2004 und den weiteren professionellen
Werdegang der Fotografinnen und -fotografen bietet. Weitere Informatio-
nen zur Ausstellung gibt es unter der Telefonnummer 2 33-2 23 38 oder
unter www.stadtmuseum-online.de.
Die Ausstellung ist bis zum 10. September 2006 zu folgenden Öffnungs-
zeiten zu sehen: Dienstag bis Sonntag: 10 bis 18 Uhr. Der Eintritt kostet
4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Familienkarte gibt es für 6 Euro.

Rathausgalerie: „Trophäen” – Führung und Finissage im Projektraum

(4.7.2006) Am Donnerstag, 6. Juli, findet um 18 Uhr in der Ausstellung
„Trophäen. Sieben Goldschmiede aus München” im Projektraum der Rat-
hausgalerie eine Finissage und Führung mit Künstlerinnen und Künstlern
und Kuratorin statt. Die Schau zum Thema Fußball mit Schmuck und
Fayence von sieben Spitzenvertreterinnen und -vertretern der internatio-
nalen zeitgenössischen Schmuckkunst  aus München (David Bielander,
Helen Britton, Gabi Dziuba, Karl Fritsch, Daniel Kruger, Gerd Rothmann
und Lisa Walker) wurde kuratiert von Olga Zobel Biro, einer bedeutenden
Kennerin des internationalen Autorenschmucks, die in die Ausstellung
einführt.
Der Projektraum ist noch bis Sonntag, 9.Juli, täglich von 12 bis 20 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei.

Werkschau der Theatergruppen der Münchner Volkshochschule

(4.7.2006) Am Freitag, 7. Juli, 19.30 Uhr, beginnt an der Münchner Volks-
hochschule (MVHS) im Gasteig, Rosenheimer Straße 5, Black Box, die
Werkschau „SpielLust". Die Theatergruppen der MVHS präsentieren wie-
der ihre neuesten Produktionen. Zur Eröffnung wird „Eile mit Feile",
ein Theaterprojekt mit Blinden und Sehbehinderten gezeigt.
Nach dem Erfolg der letzten Jahre zeigen die Theatergruppen auch in die-
sem Sommer ihre Arbeit. Unter der Leitung professioneller Regisseure
entstanden unterschiedliche Inszenierungen: vom Klassiker über Revue
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bis Improtheater. Mit dabei ist auch wieder die Theatergruppe der Blinden
und Sehbehinderten, der Südbayerischen Wohn- und Werkstätten.
Blinde und Sehbehinderte ziehen neugierige oder besorgte Blicke auf sich:
so verwandelt sich bereits der Alltag in eine unfreiwillige Bühnensituation.
In der bewussten Theaterarbeit werden sprachliche und körperliche Aus-
drucksformen spielerisch erweitert. Dadurch können Blinde und Sehbehin-
derte leichter mit öffentlichen Alltagssituationen umgehen. Zugleich bietet
die Theaterarbeit auch eine künstlerische Perspektive. Ausgangspunkt ist
stets die Persönlichkeit des Darstellers: Ungenormtes wird nicht abge-
schliffen, sondern als Potential besonderer Fähigkeiten erkannt. Ziel ist es,
Blindheit auf der Bühne nicht unsichtbar, sondern unwichtig zu machen.
Seit 2002 gibt es die Theatergruppe der Südbayrischen Wohn- und Werk-
stätten für Blinde und Sehbehinderte. Ihr aktuelles Stück „Eile mit Feile"
wurde von Sacha Anema inszeniert und eröffnet das Programm der Werk-
schau.
Das detaillierte Programm der Werkschau liegt bei allen Anmeldestellen
der MVHS aus. Siehe auch www.mvhs.de. Karten gibt es für jeweils 11
und 8 Euro, ermäßigt 6 und 4 Euro an der Abendkasse. Weitere Infos un-
ter Telefon 44 47 80-30.

Kirschentag 2006

(4.7.2006) Am Freitag, 7. Juli, 10 Uhr, eröffnet Bürgermeister Hep Monatz-
eder im Stachus-Einkaufszentrum den „Kirschentag 2006“. Dieser findet in
Zusammenarbeit des Bayerischen Bauernverbandes, des Kommunalrefe-
rates und der Stadt-Information von 10 bis 15 Uhr im Stachus-Einkaufs-
zentrum statt. Es gibt wieder Informationen rund um die frischen roten
Früchtchen und natürlich auch die Möglichkeit, Kirschen direkt vom Erzeu-
ger zu kaufen.

Tanzkurs „Münchner Française“

(4.7.2006) Zum Kocherlball lädt das Kulturreferat, Abteilung Veranstaltun-
gen und Programme, zu dem kostenlosen Tanzkurs „Münchner Française“
am 13. Juli 2006, von 18 Uhr bis 20.30 Uhr ins Studio 2 der Tanzschule
Steuer, Sonnenstraße 25, ein. Es spielt das „Ärgste Münchner Schram-
melquartett“, Tanzmeister ist Willi Poneder. Interessenten melden sich bitte
paarweise an bei der Tanzschule Steuer, Telefon 5 45 95 50, oder auf
www. tanz.de.
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Abendkonzert im Musikinstrumentenmuseum

(4.7.2006) Unter dem Titel „Kurfürstliche Musik“ spielt am Freitag, 7. Juli,
um 19.30 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmuse-
um, St.-Jakobs-Platz 1, das Ensemble „Petit Trianon“ mit Dorothea Seel
(Traversflöte), Isolde Heyer (Violoncello) und Florian Birsak (Hammerkla-
vier) Werke von Danzi, Mozart, Pleyel, Richter und Vogler auf historischen
Instrumenten. Das Konzert findet in Zusammenarbeit mit dem Verband
Münchner Tonkünstler e.V. statt. Karten zu 7,50 Euro gibt es an der Abend-
kasse.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 4. Juli 2006

Abrisspläne der Eigenbetriebsleitung beim städtischen Viehhof

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 23.5.2006

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters beantworte ich Ihre Schriftliche
Anfrage vom 23.05.2006 als für den Schlachthof München zuständige
Kommunalreferentin und Erste Werkleiterin.
In Ihrer Anfrage nehmen Sie Bezug auf die Abrisspläne der Werkleitung
des Schlachthofes München für die Großviehmarkthalle ohne eine Konzep-
tion zur Neubebauung. Diese stoßen u. a. bei der Interessengemeinschaft
Schlacht- und Viehhof bezüglich des Wegfalls des Lärmschutzes und der
Minderung der Geruchsbelästigung für Anwohner und Nachbarschaft auf
Vorbehalte.

Frage 1:

Bestehen ausgereifte und realisierbare Pläne bezüglich der Bebauung des
durch Abriss der Großviehhallen frei werdenden Areals auf dem städtischen
Viehhof?

Antwort:

Ausgereifte und realisierbare Pläne bezüglich der Bebauung des durch Ab-
riss der Großviehmarkthalle frei werdenden Areals auf dem städt. Viehhof-
gelände bestehen derzeit noch nicht. Im Zusammenhang mit der Fusionie-
rung von Schlachthof München und Großmarkthalle wird aber an einem
Gesamtkonzept über die räumliche/bauliche Entwicklung des Betriebes
gearbeitet.

Frage 2:

Sind dabei die Belange der Anwohner in der Tumblinger Straße im Bezug
auf Lärm-, und Geruchsbelästigungen durch die Gewerbebetriebe auf dem
städtischen Viehhofsgelände berücksichtigt?

Antwort:

Ein Betrieb wie der Schlachthof München ist in besonderem Maße auf
eine gut funktionierende Nachbarschaft angewiesen. Bereits in der Vergan-
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genheit konnte dies in enger Kooperation mit dem Bezirksausschuss er-
freulicherweise sicher gestellt werden. Deshalb ist es ganz selbstver-
ständlich, dass jedwede Bebauung und Nachnutzung des genannten Ge-
ländes nicht nur die Belange des Betriebes, sondern auch die Interessen
der Anwohner berücksichtigen wird. Dies gilt selbstverständlich auch be-
reits bei Abbruch der Großviehmarkthalle.

Frage 3:

Wenn kein Bebauungskonzept existiert, warum soll die Großviehhalle dann
abgerissen werden?

Antwort:

Ich zitiere in diesem Zusammenhang die zusammenfassende Aussage
des Ingenieurbüros Mangerig und Zapfe: „Ein Verlust der Standsicherheit
ist somit in den nächsten 1 ½ Jahren nicht zu befürchten. Einer Verlänge-
rung der Nutzungsdauer der Halle im sanierten Bereich kann bis Ende
2006 zugestimmt werden: Einer weitergehenden Nutzung und Verlänge-
rung der Nutzungsdauer über 2006 hinaus kann aber nicht mehr zuge-
stimmt werden.”
Damit ist eine Nutzung über den 31.12.2006 hinaus nicht mehr möglich.
Das bedeutet jedoch nicht, dass die in Rede stehenden Gebäude unver-
züglich abgebrochen werden müssen.
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